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Anekdoten-
Cocktail
von N. O. Scarpi

Der Gangster läßt sich psychoana-
lysieren. Nach der letzten Sitzung
richtet er seine Pistole auf den
Arzt.

Ich muß Sie leider erschießen»,
sagt er. «Sie wissen zu viel von
mir!»

*
In der kleinen Stadt Darlington
empfangen die Touristen bei der
Ankunft eine Broschüre, die alle
Sehenswürdigkeiten der Stadt
aufzählt. Und da steht denn auch:
Zwischen den Jahren 1500 und
1525 wurden hier viele Menschen
als Ketzer verbrannt. An der Stel-

wo die Scheiterhaufen loderten,
efindet sich jetzt die Ofenfabrik

Burnston, deren Produkte weltbe-
ihmt sind.

*
1 der Untergrundbahn ist ein
irchtbares Gedränge. «Stoßen Sie
och nicht so», sagte eine Frau zu
rem Nebenmann.

Ich stoße nicht», erwidert er,
ich atme nur.»

«Klar, wenn wir <gleiches Recht für alle> fordern, so meinen wir nicht für jedermann! »

lit der Mode der Weste kam auch
ie Mode auf, in beiden Taschen

Uhren zu tragen. Auch der besonders

elegante Chevalier de Bouf-
fers machte diese Mode mit.
Warum tun Sie das eigentlich?»

fragt ihn eine reizende Hofdame.
Madame», erwidert er, «die eine

Uhr geht vor, die andere geht
nach. Wenn ich zu Ihnen komme,
schaue ich auf die erste. Wenn ich
weggehen muß, schaue ich auf die
zweite.»

*
Eine sowjetische Zeitung verlangte
von ihren Lesern eine Definition
des «Kapitalismus». Eine Antwort
lautete: «Das ist eine Person, die
viel Reichtümer aufgespeichert
hat, ein besseres Leben führt als
der Durchschnitt und weniger
arbeitet als der Durchschnitt.»
Eine andere Antwort lautete:
«Das ist ein Mann, der von der
Intelligenz lebt. Der Intelligenz
seiner Mutter, seiner Frau oder seiner

Schwiegermutter.»

*
Sei einem Aerztekongreß fragt ein
junger Arzt einen berühmten Kollegen:

«Was ist eigentlich im Verkehr mit
dem Patienten das Schwerste?»
«Festzustellen, was seine Lieb-
«ngsspeisen sind», ist die Antwort.
«Warum?»

«Um sie ihm zu verbieten.»

«Nun, Papa, hast du dich in deiner lächerlichen Verbrauchergesellschaft wieder tüchtig in den
hektischen Produktionsbetrieb einschalten lassen?»

NEBELSPALTER 71


	"Nun, Papa, hast du dich in deiner lächerlichen Verbrauchergesellschaft [...]

